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.. '^essenden N am en deutschfreisinnige P a r te i  zu- 
j- "u r  der Z ah l nach ist diese P a r te i  gesunken, 

»k, Nej„ nig besagen, wenn sie ihr Schild rein  erhalten 
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W ehm uth zu empfinden, wenn m an in  
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>'cht
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^ .^o ien  zu. Und noch jetzt gehört ihr Niancher an .

ziehen lassen, 
noch hohe Id e a le , wenn auch 
M itte ln  verfolgte, hochgesinnte
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L u v te n  zu. Und .cp. ^
P a rte ib a n n , M ancher, von dem 

SkH.-mcht ^  vlir weh, daß ich Dich in  der Gesellschaft 
kl>,7> r s L  Fortschritt >

m an

^>»j!^^°sichritt U"">n)rm  versvigi oie P a n e l ,  denn an  den 
h«j> E^u,s  ̂ , . En unseres S taa tsw esens und unserer inneren 
>̂k» ,0 , ^ b in  Bestände des Reiches hat sie keinen An-

Äschen -7? '  deutsch, denn in allen M einungsverschieden- 
,!ie P a n  - und irgend einer fremden M acht

?̂eib " »lav r ^  die frenlde. Und sie ist nicht freisinnig, 
!^ste, „ sreisinuig eine P a r te i  nennen, die ein elendes 

^  Heuchelei, Ind isk re tion  und D enunziation?
"41?  ^uf dj.x die P a r te i?  Vergebens wird m an eine 

8i>l,r-/ ^  ^rage in  ihrem P rog ram m  suchen. Erblickt 
>  i?  in ^llgen Richter den H auptvortheil dieses P ro -  

jus! ' '5  Dehnbarkeit. ^  ^E s mag Jed e r d araus lesen.
M it sittlicher E ntrüstung  wird von einzelnen 

sie 'iche s e i  V orw urf zurückgewiesen, daß die P a r te i  keine 
js t . ' vud die B erline r „Volkszeitung" wird deshalb,

.. . . . . .  kein Hehl macht,!'Nsj? ilch tz.'! ^publikanischen Tendenzen 
!̂> »i>en Aber einer der H auptleute der deutsch-

"" tn.olkszej,, ^  >̂i Aussichtsrathsvorsitzender der Aktiengesell- 
ng" u,,d erstickt in  dieser maßgebenden S tellung  

der „Volkszeitung" zu m ildern und 
führen. A ls kürzlich gegen 

vorgegangen wurde, 
ein Wehschrei ging 

w ar's . die sich getroffen fühlte. D as
!^ »>? Egieru,,^ E  wildere O rgien gefeiert a ls  in  der 
?k>, ^  eine Kaiser Friedrichs, in  welcher —  es w ar

, Kn b lm "^E u sch u n g  -  die deutschfreisinnige P a r te i  
V "  Erinn-^^n zu sehen vermeinte. E s  ist gut, zeitweilig 

"»s xm '  »aß ihr F üh rer dam als von der P a rla m e n tä ­
re deutscher Z eitungen denunzirte und die

S ta a tsa n w ä lte  der Pflichtvergessenheit zieh, weil sie, seiner 
M einung nach, nicht genug M ajestätsbeleidigungsprozesse an ­
strengten. D a s  deutsche Volk hat dam als Gelegenheit gehabt, 
diese angeblich deutsche und angeblich freisinnige P a r te i in  ihrer 
G lo ria  zu schauen. W enn B yzan tin ism us deutsch und De- 
nunziantenthum  freisinnig ist, dann , n u r dann , führt die P a r te i  
ihren Nam en m it Recht. Jetzt ist m it D enunziationen nicht 
mehr viel zu machen, so verlegt sie sich auf Ind isk re tionen  und 
die A usbeutung solcher. Noch ist in aller E rinnerung , wie sie 
die Tagebuch-Indiskretion verwerthete. W ie Kaiser Friedrich, 
so hatte die P a r te i  lange Z eit hindurch und selbst bis in  die 
neueste Zeit den Herzog Ernst von Kobürg a ls  den ihrigen re- 
klamirt. Z u r  Zeit des preußischen Verfassungskonflikts besaß die 
Fortschrittspartei noch Id e a le , denen sie zustrebte, und diesen 
Id e a len  schien Herzog Ernst gewogen. W ie anders heute die 
deutschfreisinnige P a r te i!  K ann sich diese noch auf die S tu fe  
ihrer V orgängerin  von dam als stellen? Doch wahrlich nicht. 
D ie P a trio ten  aus jener Z eit, die m it der Forschrittspartei 
einst sympathisirt hatten, haben, soweit sie es ehrlich m einten, 
politisches Verständniß hatten und nicht verbissen w aren in klein­
licher Gehässigkeit, die Jrrg än g e , auf denen die P a r te i  ins aus- 
gangslose L abyrinth hineingezogen wurde, unmöglich mitmachen 
können. Sym path isirte  Herzog Ernst wirklich einst fü r jene 
alte Fortschrittspartei, so ist es wahrlich nicht seine Schuld, 
daß er diese Sym path ieen  nicht auf die heutige deutschfrei­
sinnige P a r te i  zu übertragen vermochte. E s w ar ein M ythus, 
wenn ihn die P a r te i  bis in  die neuere Zeit noch a ls  den 
ihrigen ausgab. N u n  ist dieser M ythus zerstört. Herzog 
Ernst gilt a ls  der Verfasser oder Urheber der Brochüre. 
„Auch ein P rog ram m  au s den 99 T a g e n " , in der sich 
die deutschfreisinnige P a r te i  wie in  einem Spiegel erblickt. 
I s t  es des S p iegels Schuld, wenn er ein häßliches B ild  
zurückwirft? W ohl nicht. Aber die P a r te i, gleich einer alten 
häßlichen Kokette, möchte den S piegel zerschlagen und sinnt auf 
Rache. I m  Nachlaß F ranz Dunckers fanden sich eine Anzahl 
freundschaftlicher B riefe, welche der K abinetsrath des Herzogs 
Ernst D r. Tem peltey vor nunm ehr 27 Ja h re n  an Dnncker ge­
schrieben hat. Diese sollten der Rache diene». Einzelne aus 
dem Zusam m enhang gerissene S te llen , welche eine Gegnerschaft 
gegen den dam aligen H errn  von Bismarck bekundeten, wurden 
in  der B erline r „Volkszeitung" veröffentlicht, m it der a u s­
gesprochenen Absicht, den Herzog selbst damit zu kompromittiren. 
D r. Tempeltey erklärt nun , daß der Herzog dam als wohl seine 
Beziehungen gekannt, aber keine Kenntniß von dem W ortlau te 
der B riefe gehabt. D er „Lib. Korresp." paßt diese E rklärung 
nicht, sie möchte den Herzog Ernst selbst a ls  Urheber jener 
B riefe betrachtet wissen und hönisch bemerkt sie : „Vielleicht wird 
nächstens ein anderer Sekretär des Herzogs von Koburg auch 
die Verantwortlichkeit fü r die Brochüre „E in  P rog ram m  aus 
den 99 T ag en "  übernehm en." D a  ist es nun  die „Volkszeitung" 
selbst, welche unbew ußt dieser In s in u a tio n  die Spitze abbricht, 
indem sie zugesteht, daß wirklich D r. Tem peltey und nicht der 
Herzog die fraglichen B riefe an F ranz Dnncker geschrieben habe. 
W ie kleinlich ist der ganze Racheakt! E s handelt sich um  ver­
trauliche, um Freundschaftsbriefe, die nicht fü r die Oeffentlichkeit 
bestimmt w aren, in  denen der dam als noch jugendliche D r.

Tem peltey vielleicht manches gesagt haben m ag, w as vor der 
gereifteren E rfahrung  nicht Stich hielt. E in  V ertrauensbruch 
liegt vor, ein echt deutschfreisinniger V ertrauensbruch. H üte 
seine Zunge, wer m it „überzeugungstreuen" deutschfreisinnigen 
M annen  verkehren m uß! E in  unbedachtes, in der Hitze der 
Debatte im engen Freundschaftskreise hingeworfenes W ort w ird 
aufgefangen, um  nach Ja h re n  wider den, dem es entfloh, a ls  
Waffe zu dienen. Vorsicht vor deutschfreisinnigen D enunzian ten! 
Aber kleinlich ist der obige Racheakt auch nach einem anderen 
Gesichtspunkte. Derselbe hat zur Voraussetzung, daß die schlimmen 
Eigenschaften und Leidenschaften, von denen die D enunzianten  
beseelt sind, auch an  der S telle  bestehen, wo die D enunziation  
wirken soll. D enn  die deutschfreisinnige P a r te i  ist zu ohnmäch­
tig, um  zu vernichten, H aß und Rache sucht sie daher an  a n ­
deren S tellen  aufzustacheln, wo die Macht liegt, die ihr fehlt. 
Vergebliches B eginnen, verfehlte Speku la tion! A n jenen 
S tellen  denkt m an höher und die D enunzianten graben sich die 
eigene Grube._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Uokitische Jagesschau.
D er K a i s e r  und die K a i s e r i n ,  sowie der K ö n i g  v o n  

S a c h s e n  sind gestern V orm ittags 10 l lh r  in S tu t tg a r t  ein­
getroffen und wurden am  Bahnhöfe vom P rinzen  W ilhelm  em­
pfangen. Außerdem w aren sämmtliche zur Z eit dortselbst a n ­
wesenden Fürstlichkeiten zugegen. Am Bahnhöfe w aren zwei 
Ehrenkompagnien m it Musik und Fahnen aufgestellt, die eine 
fü r den Kaiser, die andere für den König von Sachsen. Nachdem 
der Kaiser die F ron t der Ehrenkompagme abgeschritten und 
sämmtliche Fürstlichkeiten begrüßt hatte, fuhren I h r e  M ajestäten 
m it dem P rinzen  W ilhelm  un ter enthusiastischen Hochrufen der 
zahlreichen Menschenmenge durch die prachtvoll dekorirten S tra ß e n  
nach dem Residenzschloß. I m  Schlosse wurden Ih re  M ajestäten 
vom Könige, der Königin, sowie sämmtlichen Prinzessinnen des 
Königlichen Hauses am P o r ta l  des W eißen S a a le s  empfangen. 
D ie B egrüßung zwischen den M ajestäten w ar eine äußerst herz­
liche. B ei der F ah rt vom Bahnhöfe nach dem Schlosse w urden 
die in S tu t tg a r t  anwesenden S ou veräne , sowie der Großfürst- 
T hronfo lger und Erzherzog Ferdinand F ranz vom Publikum  
überaus sympathisch begrüßt. Nach einem halbstündigen A ufent­
halte im  Residenzschlosse fuhren I h r e  M ajestäten der Kaiser und 
der König von W ürttem berg zusammen zur P a rad e  auf dem 
C aunstatter W asen, von begeisterten Hochrufen der Bevölkerung 
auf dem ganzen Wege begleitet. D ie Kaiserin und die Königin 
fuhren ebenfalls zusammen nach dem Paradefelde, von säm m t­
lichen Fürstlichkeiten gefolgt. D er Korso durch die A nlagen ver­
lief bei wunderschönem W etter äußerst glänzend.

D ie „ N o r d d .  A l l g .  Z tg ."  äußert sich heute eingehend 
über die N e u t r a l i t ä t  d e r  S c h w e i z .  D ie Auslassungen des 
offiziösen B la tte s  decken sich in  allen wesentlichen Punkten m it 
dem, w as w ir über die Angelegenheit gesagt haben. D ie „N ord­
deutsche" führt den Nachweis, daß die N eu tra litä t der Schweiz 
nicht blos ein Recht begründet und auch nicht blos Verpflichtun­
gen festsetzt. „W enn es" , sagt die „Norddeutsche", völkerrecht­
licher Grundsatz ist, daß kein S ta a t  in  seinem Gebiete B e­
strebungen dulden soll, welche gegen die innere Sicherheit eines 
anderen S ta a te s  gerichtet sind, so gilt dieser Satz, wie sich au s
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m ir weiß G ott nicht! Aber der da 
schützen und ich will über D ir  wachen! 

n , auf D einer W anderung durch's 
unerfahren und hübsch —  aber sie wird 

der Oberförster leise
."r ein- a ,7 . L-yararier." —

Wieder a » . ^ i l e  still in  dem Gemach, dann  hob der

und
nun,

D ir nichts, K ind, aber D u  hast D ein  
l,k -'ktv 8"- nun Ich  mag freilich schlecht gewirth-

1».,  ̂linE Haß, ^ h a u p t ,  kleine R o se! Ich , ich habe nichts 
k 'sh ^  ich M utte r w ar ein gutes Geschöpf, aber

Tvüun D u  hast ja  von Romeo und J u l ia
u, ^u lch ' ich Deine M u tte r heirathete, hatte auch 

lis? bstsbb er ein a lte r, böser Geist trennte  unsere
^  V aters S terbebett m ußte ich schwören,

zu verbinden —  ich w urde der
Du jhr .. E r '  "ss° die Erbin der Liebe, Rose, 

ihr ^ e  da- N^Seguest, meiner Ju lia , dann vergelte 
iufüge» ^ °so, das Herzeleid, das der Erbe des 

^4t,/Üb Rack>- "dsk- Liebe und Vergebung ist edler und 
ügen." ""d Haß —  aber freilich, das Herz läßt

^  ^htzie Dest^ Ê rb V ater?" fragte Rose,

Aber der F reiherr w ar in  sein Kissen zurückgesunken, sein 
Auge blickte stier.

„ I h r  Name — " stammelte er, „sag' ihr —  ich Hütte sie
—  ewig geliebt! —  S a g ' ihr —  Rose, H aideröslein —  es ist
—  vorbei —  behüt —  Dich G o tt!"  —

E r siel zurück. Rose w arf sich über ihn, seinen N am en 
rufend in  den tiefsten Herzenstönen der Liebe, dazu klirrte und 
rasselte der S tu rm  an  den Scheiben.

D a  öffnete der F reiherr noch einm al die Augen, sie hafteten 
liebevoll auf seinem Kind, ein Lächeln irrte  über seine Lippen 
und init erlöschender S tim m e, in  deren T onfall sich eine ganze 
W elt von Liebe spiegelte, sagte e r:

„H aideröslein!" —
D an n  w ar es vorbei, er w ar todt.
Und in  dem M om ent, der diese starke, edle Seele  himmel­

w ärts  führte, legte sich der S tu rm  -  es w ar tiefe, tiefe S tille  
geworden in  der N atu r.

Und a ls  die alte D ore nach einer W eile m it einer dampfen­
den Theetasse in 's  Z im m er tra t, da fand sie die thränenlose 
W aise in stummem Jam m er neben der friedlich-schönen Leiche 
des Allverehrten, und leise m it der Schürze über die ehrlichen 
Augen fahrend, sagte sie m it bebender S tim m e :

„Also ist's doch der Todesengel gewesen." —
E s w ar nun  Alles vorüber. D er Oberförster lag in der 

kühlen Erde und seines Kindes Hand legte die ersten Veilchen 
auf den frischen H ügel —  später wollte sie Haideröschen darauf 
ziehen.

S ie  kniete nieder an  dem G rabe und breitete ihre Arme 
darüber a u s , a ls  wollte sie es um arm en und endlich löste sich 
ih r starrer Schmerz — eine heiße T hränenflu th  drang ein in  
die frische Erde und netzte die Veilchen auf derselben.

E s w ar schon spät, a ls  die alte D ore kani, sie abzuholen.
„Kommen S ie  heim, Kindchen," sagte sie, „es thut nicht 

gut, wenn der F rühlings-A bendthau auf E inen fällt —  der 
taug t n u r  fü r P flanzen!"

Rose erhob sich von den Knieen, und ehe sie ging, strich 
sie noch einm al liebevoll m it der Hand über das G rab  und küßte 
es —  a ls  ob der T odte d runten  dies Zeichen ihrer Liebe fühlen 
könnte!

An der Kirchhofsthür blieb sie stehen und sah zurück —  es 
dämmerte schon stark und ein feiner Nebel senkte sich wie ein 
Zauberschleier auf die G räber des Gottesackers am W aldessaum .

„ E r  ist tod t,"  sagte sie m it zuckendem M unde, „todt, und 
ich —  ich bin verwaist und alle in!" —

E s w ar eine böse Nacht fü r die Haiderose —  unruhig  
w arf sie sich auf den Kissen um her und fieberhafte T räu m e 
entsetzten sie.

„ D a s  kommt vonl A bendthau," m urm elte die alte  D ore, 
die am B ett ihrer jungen H errin  wachte und oft liebevoll die 
brennend heißen feinen H ände drückte, und die goldrothen 
Lockchen von Rosens S t i r n  strich.

Gegen M orgen wurde sie ruhiger und ein erquickender 
Schlaf stärkte die abgespannten, erregten Nerven. A ls sie er­
wachte, schien die S o n n e  hell in  ihr Stübchen und schnell w ar 
sie angekleidet und hinausgeeilt in  den thaufrischen, grünen 
W ald, dessen leises Rauschen ihr so v ertrau t und lieb w ar. O , 
welche M acht hat doch Sonnenschein und W aldesruh ' fü r ein 
trauerndes Menschenherz! M it dem S onnenstrah l zieht es leise 
tröstend, neu hoffend hinein, ein unbekanntes E tw as gleich dem 
T ropfen  T h a u , welcher die welkende B lum e neu erquickt und 
belegt.

Rose ging langsam  weiter auf dem schmalen W aldwege —  
frei wehte die M orgenfrühlingsluft um  ihre S t i r n  und ihre 
Seele  trank m it durstigen Zügen den würzigen Tannenhauch. 
D ie W elt lag da wie in  Gold getaucht und thauglitzernd —  so 
ruhig, so friedlich wie eine Verheißung des Himm els.

Jetzt w ar es wirklich F rüh ling  geworden, und er, der All­
mächtige, der Gottgesandte scheuchte sanft und doch siegend den 
v e r z w e i f e l n d e n  Schmerz au s Rosens jungem  Herzen und 
setzte an  seine S te lle  die sanfte, tiefe und wahre T ra u e r , die



dem Vorstehenden ergießt, noch mehr fü r einen S taa t, dem die 
N eutra litä t, In te g ritä t und Unverletzlichkeit gewährleistet sind. 
D uldet oder fördert der neutrale S ta a t dergleichen feindliche 
Bestrebungen gegen andere Staaten, so begeht er einen Bruch 
des ihni zugestandenen P riv ileg ium s. Es ist dies in  verschärf­
tem Maße der Fa ll, wenn er P arte i fü r die gegen die Sicher­
heit der Nachbarn gerichteten Bestrebungen ergreift und seine 
amtliche A uto ritä t einsetzt, um die Nachbarn an der Abwehr 
feindlicher Umtriebe zu hindern." Aus Bern w ird übrigens 
gemeldet, daß der N ativna lra th  das Gesetz betreffend die E in ­
setzung eines ständigen Bundesstaatsanwalts einstimmig ange­
nommen hat. D ie verschiedensten Redner forderten eine strenge 
Handhabung der Fremdenpolizei.

D er Umstand, daß der G r o ß f ü r s t  T h r o n f o l g e r  v o n  
R u ß l a n d  B e rlin  passirt hat, ohne hier Aufenthalt zu nehmen 
und dem Kaiser seine Aufwartung zu machen, w ird bereits in  
der „K ö ln . Z ig ."  glossirt und diese Thatsache als „auffa llend" 
bezeichnet. Ferner meint das B la t t :  „D e r Großfürst T h ron ­
folger erfreut sich nicht der allergrößten Kräfte. Wenn er trotz­
dem den Befehl erhielt, ohne Erholungsaufenthalt direkt durch­
zureisen, so erläutert das gleichzeitig, in  welch hohem Grade der 
Z a r den Wunsch hegt, den Besuch des deutschen Kaisers zu er­
w idern." Das B la tt scheint zu vergessen, daß es eher einer 
Rücksichtnahme gleicht, wenn bei den Hochzeitsfestlichkeiten dem 
Kaiser nicht noch mehr Repräsentationskosten aufgebürdet werden 
und der Kaiser ja sowieso Tags darauf in  S tu ttg a rt m it dein 
Großfürsten Thronfolger zusammentrifft.

Alle Befürchtungen wegen d e r W i ß m a n n s c h e n  D a m p f e  
(welche laut Meldung aus englischer Quelle „ve rm iß t" wurden) 
sind gehoben. I n  einem der Dampfer kehrte Hauptmann W iß- 
mann nach Bagamoyo zurück, drei kamen in  Sansibar an, einer 
ankert wegen Kohlenmangels vor Lamu und einer segelte nach 
Aden.

D er s c hwe i z e r i s c he  N a t i o n a l r a t h  hat debattelos 
und einstimmig die E inführung des neuen Repetirgewehrs be­
schlossen, w ofür eine Anleihe von 16 M illionen  aufgenommen 
werden soll.

D ie i t a l i e n i s c h e n  B l ä t t e r  besprechen die Rede des 
österreichischen Kaisers an die Delegationen sehr sympathisch. 
D ie  „R ifo rm a " sagt: D ie Rede des Kaisers bestätigt neuer­
dings die friedlichen Anschauungen der Monarchie und die 
wiederholte Erklärung, daß die O rientpo litik  Oesterreich-Ungarns 
auf der Achtung der Nationalitäten, der Unabhängigkeit der 
Balkanstaaten begründet sei. Serbien sollte aus diesen guten 
Dispositionen Nutzen ziehen und seine ganze Thätigkeit den 
inneren Fragen zuwenden. D ie „O p in ione" hebt besonders den 
guten Rath an die serbischen Regenten hervor, sich so zu verhalten, 
daß sie ihre Landesgeschicke nicht kompromittiern; und weiter 
den Passus betreffs Bulgarien. Das B la tt glaubt, die Kaiser- 
rede werde die aus der Unsicherheit der Lage hervorgehenden 
Besorgnisse weder vermehren noch vermindern.

D ie V e r s t ä r k u n g  der f r a n z ö s i s c h e n  K r i e g s  H ä f e n  
von Cherbourg, Brest und Tou lon  ist jetzt auch vom französischen 
Senat angenommen worden.

P r i n z  V i k t o r  N a p o l e o n  erklärte in  einem Schreiben 
an den Deputirten Mackau seine Zustimmung zu dem von den 
Gruppen der Rechten erlassenen Manifest.

D ie B o u l a n g i s t e n f ü h r e r  Deroulede, Laguerre und 
Laisant sind wegen ihres Angoulomer Konflikts m it den P o ­
lizeibehörden glimpflich weggekommen. D ie beiden Erstgenannten 
wurden zu je 100 Franks S tra fe  wegen Beschimpfung bezw. 
Bedrohung von Beamten verurtheilt. Laisant wurde fre i­
gesprochen. Laguerre beabsichtigt, die Regierung wegen seiner 
in  Angoulvme erfolgten Verhaftung zu interpelliren.

D ie  b e l g i s c h e  Regierung fordert 10 M ill.  Frks. fü r den 
Bau einer Kongoeisenbahn.

A dm ira l Lethbridge, der Befehlshaber der drei Panzerschiffe, 
welche den S ch a h  v o n  P e r s t e n  bei seiner E in fahrt in  die 
Themse begrüßen sollen, hat nach dem „Hamb. Korresp." selt­
same Instruktionen erhalten. Bei seinem letzten Besuche Eng­
lands hat nichts den persischen Herrscher so sehr außer Fassung 
gebracht, als daß die b r i t i s c h e n  K r i e g s s c h i f f e  zu seiner 
feierlichen Begrüßung ihre Kanonensalven ertönen ließen. W ie 
er in  seinem Tagebuche angiebt, glaubte er, daß man ihn und 
sein Gefolge in  die L u ft sprengen wollte. A dm ira l Lethbridge 
hat deshalb Befehl erhalten, seine Begrttßungsschüsse aus an-

nicht m it dem schwarzen Gewand wieder ausgezogen w ird , 
sondern unvergessen dem Menschen bleibt.

Rose tra t, neuen M uth  im  Herzen, aus dem W ald hinaus 
und schritt nun querfeldein, die blauen Veilchen pflückend, die 
ih r zu Füßen dufteten. Nach kurzer Wanderung gelangte sie an 
eine lange Linden-Allee, an deren Ende ihr die freundlichen 
weißen M auern vom Hochfeldener Herrenhaus« entgegeublinkten. 
H err und F rau von Hochfelden saßen auf der Veranda. Das 
zurückgeschobene Frtthstücksgeräth zeigte, daß sie den schönen 
Morgen dazu benutzt hatten, den Kaffee im  Freien zu nehmen. 
H err v. Hochfelden eilte Rose entgegen, als er ihrer ansichtig 
wurde, und seine F rau reichte ih r schon von Weilern die Hand 
zum Gruße entgegen. D ie  Arme war durch eine Lähmung seit 
Jahren an ihren Rollstuhl gefesselt.

„W illkommen, Haideröslein," rie f sie freundlich, „tausend­
mal willkommen. Ich hatte S ie  erwartet, denn ich Unglückliche 
kann ja nicht zu Ih n e n  kommen! Armes, armes K in d !"

„ Ic h  war im  W a ld ," sagte Rose, „und die frische L u ft hat 
mich neu belebt! Gottlob, daß es F rüh ling  ist —  was sollte 
im  W in te r aus m ir werden, wenn es stürmt und schneit? Es 
that m ir so wohl und weh zugleich, die Wege zu gehen, die ich 
so oft m it dem theuern Vater gegangen bin. Ba ld  werden 
Fremde darauf schreiten," setzte sie leise hinzu.

„D a s  ist der Lauf der W e lt,"  sagte Hochfelden m it trösten­
dem Ton.

„Diese „Anderen" sollen S ie  nicht sehr belästigen, Rose," 
sprach F rau von Hochfelden herzlich, „hören S ie  unseren P la n : 
W ir  wollen S ie  bei uns haben, K ind, S ie  sollen das öde Forst­
haus verlassen, um ganz zu uns überzusiedeln. W ir  wollen 
schon dafür sorgen, daß Haideröslein wieder blüht wie früher 
und diese bleichen Wangen werden sich wieder röthen unter 
unserer P flege!"

„J a , schlagen S ie  e in ," rie f Hochfelden freundlichen Blicks, 
„w ir  bieten Ihnen  gern unser Haus als Heimath, und daß w ir  
Ih re  Freunde sind, wissen S ie  ja ! "

Rose war blaß geworden. S ie  lehnte, m it den Händen

gemessener Entfernung abzufeuern und nicht zu großen Lärm zu 
verursachen.

Bei der Wiedergabe der T h r o n r e d e  des  K a i s e r s  
F r a n z  J o s e f  enthält sich das „ J o u r n a l  de S t .  P e t e r s -  
b o u r g "  jedes Kommentars, macht jedoch diejenigen Stellen 
besonders kenntlich, in  welchen von dem unveränderten F o rt­
bestand der Beziehungen zu den auswärtigen Mächten die Rede 
ist und der Hoffnung auf E rhaltung des Friedens Ausdruck 
gegeben w ird.

I n  s e r b i s c hen  Regierungskreisen hat, wie verlautet, die 
Thronrede des Kaisers von Oesterreich einen vortrefflichen Eindruck 
hervorgerufen, weil dieselbe beweise, daß die leitenden Kreise der 
benachbarten Monarchie die Entwickelung der Dinge in  Serbien 
m it ganz anderen Augen ansähen, als die Presse und die 
mittelst zahlreicher In tr ig u e n  entfachte Zeitungshetze der letzten 
Tage auf das einer solchen gebührende Maß zurückführten.

Dem „S ta n d a rd " w ird  aus Shanghai unterm 23. ds. ge­
meldet: Neuesten Nachrichten aus K o r e a  zufolge besetzte ein
r us s i s c hes  G e s c h w a d e r  die Deerinsel unweit Nagasati als 
Kohlenstation und Marineniederlage._________ ______

Deutsches Ieich.
B e r lin , 25. J u n i 1889.

—  Der König von Griechenland ist heute M ittag  zum 
Besuch der Kaiserin Friedrich nach Homburg abgereist und be- 
giebt sich von dort über P a ris  zu etwa dreiwöchentlichem K u r­
gebrauch nach A ix  les bains.

—  D er „Rhein. - Wests. Z tg ." zufolge hat der Kaiser 
sämmtliche Kandidaten fü r den erledigten Münsterer Bischosstuhl, 
welche das dortige geistliche Wahlkollegium am 22. M a i vor­
geschlagen hatte, gestrichen.

—  D er in  Braunschweig tagende 17. deutsche Aerztetag
faßte folgende Beschlüsse: E r erklärte sich gegen das Verbot
öffentlicher Anpreisungen, namentlich gegen die Bezeichnung als 
Spezialist zu Reklamezwecke», wie gegen das öffentliche A n ­
erbieten unentgeltlicher Krankenbehandlung, gegen die Unter- 
bietung der Krankenkassen, gegen die Bezeichnung K lin ik  und 
Po lik lin ik , soweit sie nicht fü r Lehrzmecke der Universität be­
stimmt sind. Der Aerztetag fordert die Einsetzung von Ehren­
gerichten und Ausschluß der Uebertreter von der StandeS- 
gemeinschaft. E r fordert ferner 4jährige Verjährungsfrist fü r 
ärztliche Forderungen und Festsetzung des medizischen S tudium s 
auf fün f Jah re ; außerdem wurde eine Kommission niedergesetzt, 
um die Standesrechte im bürgerlichen Gesetzbuch-Entwurf zu wahren.

—  D ie deutschen Schlosser haben dem Prinzen Friedrich 
Leopold und seiner Hohen B ra u t, der Prinzessin Luise Sophie 
zu ihrer Vermählung eine geschmackvolle Glückwunsch-Adresse ge­
widmet, in  deren W ortlau t auch m it Dank und Freuden der 
Annahme der Ehrenmeisterschaft der Schlosser Seitens des 
Prinzen Erwähnung gethan ist. Ferner beabsichtigt man, nachdem 
die Preisrichter fü r die Fachausstellung der Schlosser-, Sporer-, 
Büchsen- und Windemacher-Jnnung zu B e rlin  gesprochen, ein 
Hochzeitsangebinde, bestehend in  einer Auswahl der geeigneten 
und präm iirten Ausstellungsstücke fü r das Hohe P aar anzukaufen 
und demselben zu überreichen.

—  W ie aus dem rheinisch-westfälischen Kohlengebiet ge­
meldet w ird, soll in  Essen eine Versammlung der Vertreter der 
Grubenbesitzer stattfinden, in  welcher ein Herrn D r. Hammacher 
gegenüber gestellter Antrag des Bergmanns L. Schröder zur 
Berathung gelangen soll, betreffend eine allgemeine Amnestie fü r 
alle noch ausstehenden Bergarbeiter, d. h. W iedereinstellt»^ aller 
in  Folge des Ausstandes gemaßregelten Bergleute.

—  Das erste Verzeichniß der beim Nnterstützungskomitee 
fü r die Opfer der Wassersnoth in  Pennsylvanien eingelieferten 
Beiträge schließt in it 39 964 M ark ab, von denen 34 000 Mk. 
dem deutschen Generalkonsul in  New-Aork überwiesen sind.

Potsdam, 24. Ju n i. D ie Neuvermählten, P rinz Friedrich 
Leopold und Prinzessin Luise Sophie, trafen mittelst Extra­
zugs um 9 '/z  Uhr auf der S ta tion  Neubabelsberg ein und 
fuhren von da aus in  einem offenen Zweispänner nach Schloß 
Glienicke.

B re s la u , 25. Ju n i. D er Kultusminister von Goßler ist 
heute früh hier eingetroffen und besichtigte Vorm ittags die Neu­
bauten fü r die K lin ik  der Universität. Morgen findet großer 
Studentenkommers statt, zu welchem der M in ister sein Erscheinen 
zugesagt hat.

das Antlitz bedeckend, an dem G itte r der Veranda. E in  schwerer 
Kampf mochte wohl durch ihre junge Seele ziehen, aber sie be­
dachte sich nicht lange.

„ Ic h  weiß," sagte sie langsam und fest, „ich weiß, daß S ie  
meine Freunde sind und ich danke Ihnen  aus vollem, tiefbe­
wegtem Herzen fü r Ih re  Güte — aber ich kann sie nicht an­
nehmen. Ich bin arm, mein Vater hat m ir nichts hinterlassen, 
das mich in  die Lage setzen könnte zu leben, wie es m ir beliebt. 
Ich muß m ir folglich mein B ro t verdienen."

„Liebes K ind, wenn S ie  bei uns sind, dürfe» S ie  durch­
aus keine Sorgen haben, und — "

„Aber ich würde müßig gehen und das ziemt sich nicht fü r 
meine jetzige Lage," erwiderte Rose ruhig und fest, „m ein armer 
Papa pflegte stets zu sagen, daß er träge Müßiggänger wie die 
Sünde hasse, und ich stimme ihm bei. Ih re  Güte würde m ir 
ein Almosen sein und —  ich, ich bin zu stolz, um ein solches 
zu nehmen."

„U nd was gedenken S ie  zu thun? Rose, Rose, überlegen 
S ie  wohl, S ie  sind ein verwöhntes K in d !"

„N e in , das bin ich nicht," entgegnete das junge Mädchen 
ernst, „verwöhnt durch Liebe bin ich wohl, aber nicht in  dem 
S inne, in  welchem ein verwöhntes K ind betrachtet w ird. Ich 
kam heut' zu Ihnen , um S ie  zu fragen, ob S ie  mich fü r fähig 
halten, die S telle einer Gesellschafterin und Vorleserin in  
fremdem Hause einzunehmen. Antworten S ie  m ir ohne Rück­
halt, ich bitte darum ."

S ie  sah fast flehend auf die zarte Dame herab, die sie voll 
Theilnahme betrachtete.

„ J a , "  sagte Frau v. Hochfelden nach einer Pause, „ ja , 
ich halte S ie  dessen fü r fähig, S ie  sprechen zwei Sprachen m it 
Gewandtheit und ih r Vortrag ist angenehm. Doch bedenken S ie  
wohl, daß es nicht leicht ist fü r ein junges, lebhaftes Mädchen, 
wie S ie  es sind, sich freundlich in  jede Laune Ih re r  Dame zu 
finden. Das B ro t der Dienstbarkeit ist ein sehr hartes, doppelt 
hart aber fü r Solche, welche stolz find."

(Fortsetzung folgt.)

S tu ttg a rt , 25. J u n i. Der P rinz  Ludwig i'"-,
gestern Abend, die Großherzöge von Hessen und von 
in  vergangener Nacht und der Erzherzog Ferdi»a>> ^  s,K 
heute Morgen hier eingetroffen. —  Dem gestem ei»"'
gefundenen Theaterfeste und den lebenden Bildern, w ^st d>" 
glänzenden V erlau f nahmen, wohnten sämmtliche ) ^  De 
anwesenden Fürstlichkeiten in  der m ittleren Hvsiog DaB 
Großfürst-Thronfolger saß neben der Königin,
D ie lebenden B ilde r, welche Szenen aus der würste^ qe>»»̂ " 
Geschichte und dem schwäbischen Volksleben darstellten^ - 
vortrefflich und wurden m it großer Pracht der
Szene gesetzt. Den Festvorstellungen im  T h e n ^  ^stlich^"'
ein Ballfest und eine venetianifche Nacht an. 
verliefen sehr an im irt.

Mniq'und die K A A "A e r ^  
,„it dem j,j still"

Ausland.
Wien, 25. Ju n i. D er König 

mänien besuchten heute Vorm ittag m it dem -  ^ .
Kapuziner G ru ft und verweilten dort längere o ^  l>», 
Andacht am Sarge des Kronprinzen R udo lf; kurz » . „ jM  
der rumänische Gesandte einen Kranz auf dein A-zheOA 
gelegt. I m  Laufe des Vorm ittags statteten die ^ v> 
Albrecht, W ilhe lm , Rainer und dessen Gemahl»', 
Erzherzogin M arie  den rumänischen Fürstlichkeiten „solß 
M ittags statteten der König, die Königin und der  ̂
deut Kaiser einen Besuch ab, welchen derselbe n
widerte.rte. ,v» ld"^

W ien, 25. Ju n i. I n  Rudolssthal in  Rosmen „ 
gestern in Anwesenheit des deutschen Konsuls von 
Serajewo, sowie der Spitzen der Behörden die l- j,„rch" 
weihung der ersten evangelischen Kirche Bosn>e>" 
Agramer P fa rre r Kolatschek vollzogen.

Finme, 25. Ju n i. D ie italienische Barre " ^ „ D z b » ; 
bei der Inse l Cherso von einem österreichische» » ^  ^  
aufgefordert, behufs Untersuchung des Schiffend» >> l̂gte « 
zu streichen. D a  die Barke nicht Folge leistete, 
Finanzkutter dieselbe und gab mehrere Schüsse

S t .  Petersburg, 25. Ju n i. Nach einem he zÔ  
lichten Gesetz w ird der Einfuhrzoll auf Papiermall 
35 Kopeken erhöht.

T 'r o V in r s a l - K a c h r i lö t - n .  AushK»'
* B rie fen, 25. Ju n i. (Wahl 'zum Beigeordn-

geschäft.) Herr Postmeister Dalkiewicz hat die
zum Beigeordneten nickt angenommen. An seiner ordeii. . 
verordnetewVorsteher Saß zum Beigeordneten S^wahU  ̂ am 
diesjährige Aushebungsgescküft fü r den Kreis Briesen N

lbst statt. , ZU L,l>'
u: der Drewenzb

aus Staatsmitteln 40000 M ark — nicht 30 000 
berichtet — hergegeben sind, ist bis zum Frühjahre
ausgesetzt. Borher soll bei der russischen Regierung 
ob dieselbe bereit ist, zur Vergrößerung des Profils en 4 0 ^  
russischen Bodens abzutreten. Die Zinsen des Kapitals zv

ostensrei von der Negierungshauptkasse in ive^welches koslensrei von der Negierungshauptkaste in
waltet wird, werden der städtischen Kasse s. Z. "berw^l ^

Negierungshauptkasse

unsere Stadt dem Kreise Strasburg noch einen Rest vo 
beitrügen in fast gleicher Höhe wie diese Zinsen scbuld ? jsj,so 
Niederschlagung dieser Reste aber nickt genehmigt wor i ^
die Zinsen m it den Resten in Ausgleich gebracht were ^  hj,r

S trasburg , 23. Ju n i. (Verhaftet.) Dieser Tag 
fangeinAufseher B. verhaftet worden, da er an ^e ih ^  
sechzehnjährigen Mädchen, das zur Verbüßung

c, jli0 '^

das hiesige Gerichtsgefängniß eingeliefert war. 
verübt haben soll.

Graudenz, 25. Jun i. (Grundstücksverkauf.)
Blumenstraße belegenen Häuserhat seine in der 

fü r 36 000 Mk. verkauft.

au Herr»

A us der Tuchler HaLde, 22. Ju n i. (Ertrunken. L j ä h r i ^ . ^ <  
der vergangenen Woche ertrank in Butzig der 7 /gpg

.....m Sumpfloche beim Baden. Der junge Mann
und kam nicht mehr zum Vorschein. M an fand ihn . ^
Suchen aufrecht stehend im Moder stecken.-------
ist für 255 000 Mk. von dem bisherigen Besitzer PÜck
aus Konitz verkauft worden.

A us  dem Kreise Schlochau, 24. J u n i. z
gestern auf dem Rittergut« Pagdanzig abgehaltenen ^
ungefähr 70 Reiher und Komorane getödtet und weh heb ^ 
Die Zahl der geschossenen Fischrüuber ist im Verhalti p ^  ^  
Jahren als eine geringe zu betrachten. KiloNttte^,.^'' ,,

Schöneck, 23. Jun i. (Gutsverkauf.) Das 3 K N ^  M  
entfernte Gut Neuguth m it einem Flächeninhalt vo ^ ^ lz
für 303000 M ark von dem bisherigen Besitzer Herrn
Lieutenant Modrow verkauft worden. ai.-.^ervleu^'

M arienburg , 24. Jun i. (Bestätigung.) A

S S

bürg ist fü r sein neues Ämt als Bürgermeister der
«j-

sitzer in Boroschau versammelt, um ein Sckeiben!w
Ein Kutscher des Hrn. Harraß-Boroschau sungirte ^  «.^er " Aif
einen unglückseligen Zufall fiel ein von einem

a ' " Ä

e l i i c i i  siez e i n  v v i i
Sckuß, bevor der Abweiser die Scheibe verlassen d .  ' 
selben so unglücklich, daß er sofort todt zusammenvr 
hinterläßt eine Familie in kargen Verhältnissen. >

Danzig, 24. Ju n i. (Von einem plötzlichen To norden i^ k  
abend in der Loge „E inigkeit" der etwa 70 Jahre , ,,sl'
Konsul Kaufmann Callas ereilt. Derselbe hatte siü ^ iu  
gesetzt, als er plötzlich, vom Herzschlage getroffen, t O ps-

irigen Jubiläum s seiner F a ^ "  W'l ^  
von 100000 M ark errichteten A rb e ite r-P e n s to n s -^  Per> ib 
kasse die Genehmigung und die Rechte einer 1"^'' ,»lindeste ,r,id! 
Aus der Kasse sollen vorzugsweise Arbeiter, . r>(
hintereinander in  der Fabrik gearbeitet haben, ^  ^
stützungen beziehen.

E lb ing , 24. Ju n i. (Bisckofs-Besuch.) Am V
bof von Ermland Dr. Thiel hier ein und w mers^jgllli§Bischof

empfangen. Gestern firmle der Bischof etwa HUl
brachte der katholische Gesangverein dem Oberhirtei

jährigen treuen Dienste in ein und derselben FaM

"" ''K ö n ig s b e rg , 23. Ju n i. (J u b ilä u m s )- '-^  
ten die hiesigen Maurermeister ihr 325jahnges ^  lh^pje^W>' 
zeitig begingen zwei hiesige Maurermeister die 0 hatte" 
Maurerjubiläums. Aus Anlaß dieser seltenen r> .^hzei« ^  ti>'. 
gesellen einen großen Aufzug m it Fahnen, Gerve ir"̂ s>iî
»""'eitung veranstaltet. . . .

Königsberg, 24. Ju n i. (Stellen-Schwinde'-'.^ au» ,jn u 
einem sogenannten „Geschäftsagenten", ^^„kü>>d'^ ^ - s s '^ Ä Ä '  

vermiether rc. in  vielen öffentlichen B lättern vie'e E«r>' i V  >» 
Strafgericht vollzogen. E r machte es nämlick lme Sian ^
dieser Sorte, kündigte in rheinischen und westfaUl^ Urtdieser Sorte, kündigte in rheinischen und westfalu M t
an, daß er männliches und weibliches Gesinde ^  stenvolM xaŝ l'.ll §

nichts mehr von sich hören Er m M e Glück in
e auf großem Fuße und suhlte ,wohnte gut, lebte
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? 'hlsi an
^  ^ick^^sAEkn „Geschäfte" sehr sicher. Aber dennoch ereilte ihn 
4 speien < wurde verhaftet und jetzt kamen die unglaublichsten 

in d-n" obu Tag, denn es w urden ihm einige 40 Fälle nackge- 
hDdljchdn Schwindeleien begangen hatte. E r wurde zu einer 

^eb o^A "A "ißstrafe verurtheilt, außerdem wurde ihm der G e­
n ie n  in ^Esindevermiether untersagt. D a diese A rt von B e­

hörde di. ^ w d t so blüht, wie in Königsberg, so wird jetzt 
ängsten Bestrafungen eintreten lassen, 

h^r ^  J u n i .  (Speicherbrand.) I n  verflossener Nacht 
S k ü b e d r o h l i c h e r  Speicherbrand. Die obere Etage des 
^ ? 8lachä. , 8 rohmann gehörigen Speichers, in  welchem sich ein 
^si^Uer g ^ g ^ H a n f la g e r  befindet, w ar in  B ran d  gerathen. D a 

^te ^  ^  Mengen dieser leicht brennbaren Stoffe ergriffen hatte, 
^  Und w ? ^ " " ig  empor. Die Feuerw ehr mußte mit zwei Dampf- 

kürzen",?^^n Druckwerken gewaltige Wassermassen in  das Ge- 
W - ^EN B rand  noch rechtzeitig zu ersticken, w as ihr auch

> ber Dachstuhl niederbrannte, ist ein Schaden von
^UtUErbura' entstanden.

(5. ^  ^0. J u n i .  (Obstmarkt.) Der Vorstand des landwirth- 
'1. ^Ereins für L ittauen und M asuren, welcher für die
^kan^ticu iü?^ues in unserer P rovinz unablässig und eifrig bemüht 
>ü 7jir-"U em^ä^^Erbst dieses J a h re s  hier den ersten Versuch mit der 
^rs ^  ein- .??bjtrnarktes zu machen, außerdem Ende Septem ber d. I .

«?Eine ostpreußische Obstausstellung zu veranstalten. 
K ü k e n s  ^  Bewilligung einer Beihilfe zu den kosten des letzteren 
dtvv . Und Brovinzialfonds bei dem Landesdirektor vorstellig 

letzterer, wie die „K. H. Z ." erfährt, bei dem 
M . Uß die G ew ährung einer Subvention  von 300 Mk. be-

^ lia^u i 0^'^' J u n i .  (Provinzial-Sängerfest.) D as Program m  
!̂ vj -ünge^ hierselbst stattfindende zwölfte P ro-

Deutschen Provinzialsängerbundes zu Bromberg: 
Mtig festgestellt worden. 1. S onnabend den 6. J u l i  

L n w s^  - Die nlit den Zügen eintreffenden S än g er werden 
a«>. Ugs-Komitee auf dem Bahnhöfe erw artet und in den
<̂t> !' b blbv Empfangnahme der Festzeichen, Q uartierbillets rc.

N ' A nm arsch nach devl Marktplatz. Daselbst Begrüßung 
?vky, V ulkans . ^brmeister H errn Dierich. Abgabe der F ahnen  im 
k ^  r Ü^rt ^u der Georgenstraße. ^  Uhr. In strum en tal- und 
Msl oolbade und Kurhause. 2. S o n n tag  den 7. J u l i :

vom M arkte nach den: Schützenhause. Dort- 
x V,' ^  Uhr. S ängertag , abgehalten im S aale  des 

, ^  tvrir't^ . "hr- Generalprobe im Exerzierhause. 3 Uhr.
vom Luxuspferdemarkt in der Bahnhofstraße 

Friedrichstraße über den M arkt, durch die Breite- 
ve nach dem Stadtpark. (H alt auf dem Markte, Be- 

^  durch Festjungfrauen, Ansprache.) 5 Uhr. H äup t­
en H^pcrrls /c>^^use. ^ Uhr. Gemeinschaftliches Festessen im S aale  
^  Einzelvorträge), gleichzeitig Jnstruniental-K onzert
.  L  n ^ p a r k .  3. M ontag den 8. J u l i :  8 Uhr. Ausflug

an den Ä au fm an n  H errn N ä h e re n  Krotoschin für

- .,l (Todesfall.) H err Bürgermeister Domkewicz,

rLk»°: ? »'"L-vL"" " "  " " "

^  'E rkauft
(Hotelverkauf.) D as hiesige Viktoria-Hotel 
l K aufm ann H errn Rätzer in 

worden. Die Uebergabe soll am 1. September d. J s .

Thorn, 26. J u n i  1889.
u r der Festungen, General- 

unftägiger Jnsp izirung  heute M ittag

Lokales.
i l i«»

Der Jnspekte 
,st nach nmftägi.

^ b r ä n d e r u n g e n  i n  d e r  A r m e e . )  I m  aktiven 
^ r ie -^ ? io r  a. D., zuletzt H auptm ann und Kompagniechef im 

l ? ^  11, ist un ter Fortfall der ihm ertheilten
lern-v Civildienst, mit seiner Pension und der Er-

i i ^ A t i ^  Tragen der Uniform des genannten Regiments 
t̂it. Beamte der M ilitä r-V erw altung : Benno, F orti-

^ ^ A i  ^u ^ n t in Thorn, ist zum Fortifikations-Sekretär er-

^  G e n e r a l  st a b s r e i s e  d e s  z w e i t e n
der I  unter Leitung des Chefs des Generalstabes, Oberst 

^  I-d!en u n i^ ^ u o m  3. bis 10. J u l i  voraussichtlich die Kreise 
s^ k h r^k n io lia^^^ u sb u rg  berühren. W ährend derselben wird ein 

b 0̂ Os8̂ er Aus .uurtierwechsel beabsichtigt und an einzelnen O rten  
^  Ä ^?re ii o ,,hu lt genommen werden. D as Kommando besteht 

< § ? ^ e l ! u " ? ^  ^0 M a n n  und 45 Pferden.
Hbrr D r. phil. Teichert ist als Vikar an der 

hs,«.̂  für W-Kirche angestellt und hat sein neues Amt gestern
'^ r E e r s o , , ^ .

a u s  d em  K r e i s e  T h o r n . )  Der R itterguts- 
" errn  Oberpräsidenten 

auf die D auer

?  Von P a / "  aus dem )l r
Ostä?'>Un> auf Wibsch ist von dem H errn

^  Ä  "s t-h -r  des Amtsbezirks Wibsch
^äkEl°N°li7'°°'den.

 ̂ E n  a u s  d  p N1 K  r  p i s t» N r i p s ?de  ̂ u u s  d em  K r e i s e  B r i e s e n . )  Der Herr
^  zum Hut den Inspektor von Oppeln-Bronikowski

' «N Stelle A ^^bter des S tandesbeam ten für den Bezirk 
oes von dort verzogenen Inspektors Pulkowski,

T i? I . J u l i  d. J s .
?°n  vnU.u-1".. ^ ^ a U s  herausgeben und zwar für die-

Zeitungen, welche solche nickt bei der 
bestellen. Anscheinend handelt es sich hierbei

po'i. s c h e u t.
persviil,^' 2 st besteucil. nnwU'inenv l-anvetl. vv slw merve 

^  e , ^ it s e ii '^ .^ ^ o rg n ü g e n  des Unternehniens, dem Zeitungs 
^  ,'^bk ^  Neue!? ein Geschenk zu machen, sondern jeden-

A u s^ l. behufs E inführung einer A rt von P riv a t-  
eZ ^ 3 le  des fraglichen B lattes das M ittel zum Zweck 

^achljxi .Spekulanten indeß gelingen wird, der Kaiserlichen 
' her Ausgabe resp. Expedition von Zeitungen

h ^  ! > n ü . ^ ' ' ^ ^ ^ " ^ a e s c h ä f t  f ü r  d e n  h i e s i -

^
!?^rrechtlj- w ^ ' E n t s c h e i d u n g . )  Forstsckutzbeamte sind 

To Ad auch ^??9^eignetes Holz und anderes M ateria l aus
^  das V ^ r h a l b  ihres Aufsichtsreviers mit Beschlag zu 

mnunergericht kürzlich in einem Einzelfall ent-

b vielfach Anklang und Anwendung gefunden 

1 d i n ^ i ? " v g . )  Dem Schlossermeister Gustav Brunck

drj^Weu unternim m t, wie schon mitgetheilt, morgen,
^  kiu.' Uw Ausflug nach Barbarken. Bei der

Nach^s^I alle 20 M inu ten  auf dem Wege
^  sind Ä ^ ^  W agen passiren zu lassen. Die In h ab e r

^ r v o n  durch eine Bekanntmachung des H errn 
^ a e  „^"E k m  Kenntüiß gesetzt worden, mit dem 

vorüberzusahren, solange derselbe in  Be-

M l T k ' v x -  - , . 1 ̂ adfahrer.)
mit dem

Feuerwerk. — Die hier eintreffenden ausw ärtigen  Radfahrer nehmen im 
Hotel Hempler Absteigequartier.

— ( P i o n i e r ü b u n g . )  D as P ionier-B ataillon N r. 2 marschirt 
morgen früh zu einer mehrtägigen W aldübung nach der Scbirpitzer 
Forst ab. Die Mannschaften nehmen zu ihrer Beköstigung die nöthigen 
R ationen theils in frischem Zustande, theils in Konserven mi t ;  auch 
biwakiren sie im Walde. Eine solche militärische W aldübung bietet für 
den Zuschauer sehr viel des Interessanten. E s  werden zur G ew innung 
von Holzmaterial Bäum e niedergeschlagen, Grüben und Schluchten über­
brückt, Ausguckthürme und Verschanzungen mit Blockhäusern errichtet 
und befestigte Lager mit U nterkunfträum en für Offiziere und M a n n ­
schaften hergestellt rc.

— ( D e r  d r i t t e  G a s o m e t e r )  für die hiesige G asanstalt soll auf 
dem Platze zwischen der Klosterstraße, dem zweiten G asbehälter, dem Hofe 
der Marienkirche und dem Hinterhause des dem Steinsetzermeister Busse 
gehörigen Grundstücks Altstadt 294 erbaut werden. Die Vorarbeiten zu 
dem B au  werden demnächst in Angriff genommen.

— ( U n g l ü c k s f a l l . )  Am vergangenen S onn tage wollte der 
Zimmergeselle Krüger in Mocker ein ihm entwichenes Eickkätzchen, das 
sich auf einen B aum  geflüchtet hatte, wieder einsangen. E r  stürzte dabei 
vom Baum e und erlitt schwere innere Verletzungen, die leider seinen Tod 
zur Folge hatten.

— ( S t r a f k a m m e r . )  Sitzung vom 22. J u n i .  V on den vier 
zur V erhandlung anberaum ten Strafsachen w urden zwei vertagt. I n  
der dritten Sache wurde wider den Zugführer B ahr von Bahnhof Thorn 2 
verhandelt. Derselbe w ar angeklagt, im September 1687 und im Ja h re  
1888 in verschiedenen Fällen  bei den F ahrten  auf der Bahnstrecke 
Alexandrowo-Ottlotschin reisende Passagiere durch A nnahm e von B e­
stechungsgeldern begünstigt zu haben. Die Bew eisaufnahm e ergab jedoch 
ein so ungenügendes Belastungsm aterial, daß der Gerichtshof den Ange­
klagten der Bestechung und Begünstigung für nicbtschuldig erklärte und 
ihn freisprach.

Sitzung vom 25. J u n i .  Als Vorsitzender sungirte H err Land­
gerichtsdirektor Wünsche; die Königliche S taatsanw altschaft w ar durch 
H errn  S ta a tsa n w a lt Buchholz vertreten. Zunächst wurde verhandelt 
wider den Knecht Theophil Rozanski und den Knecht A ndreas Rzitelewski, 
beide aus Renczkau, letzterer hier im Justizgefängniß in tern irt. Die 
Beiden w aren angeklagt, sich am 30. M ärz d. J s .  im Gasthause von 
Casper in Renczkau des Hausfriedenbruchs schuldig gemacht zu haben. 
I n  erster In stanz  w aren dieselben jedoch freigesprochen worden. Die 
gegen dieses Urtheil von der Kgl. Amtsanwaltschaft eingelegte B erufung 
hatte den Erfolg, daß Rozanski wegen des genannten Vergehens zu 14 
Tagen Gefängniß und Rzitelewski mit einer Zusatzstrafe von 1 Woche 
G efängniß bestraft wurde. Ebenso hatten die gegen zwei Sachen einge­
legten B erufungen des G astwirths O n u friu s  Koszikowski au s Osieszek 
den Erfolg, daß derselbe in beiden Füllen freigesprochen wurde. Koszi­
kowski stand un ter der Anklage, im August 1888 von einem Arbeiter 
resp. Bettler verschiedene Werthsachen, die gestohlen w aren, für 6 M ark 
gekauft zu haben und w ar von dem Schöffengericht zu Briesen dieser- 
halb zu einer Gefängnißstrafe von 4 Wochen verurtheilt worden. Die 
Freisprechung erfolgte, weil festgestellt wurde, daß K. die Sachen n u r  
in  Versatz genommen hatte. Außerdem w ar K. angeklagt, am tO. N o­
vember 1888 verschiedene W aaren, welche bei den: Händler Lomietzki, 
z. Z. in Bromberg, beschlagnahmt worden, verheimlicht resp. verw ahrt zu 
haben. I n  erster In stanz  w ar Koszikowski wegen dieses Vergehens zu 
1 Woche G efängniß verurtheilt worden. Der Sattlerm eister M ax 
Olszewski au s Leibitsch w ar angeklagt, am 23. J a n u a r  d. J s .  in Ge­
meinschaft des Arbeiters F ranz Nowakowski drei Säcke mit verschiedenen 
S o rten  von Fleisch aus R ußland eingeschmuggelt zu haben. Von dem 
Kgl. Schöffengericht zu Thorn w aren Beide zu je 1 Woche G efängniß 
verurtheilt worden, wobei Nowakowski sich beruhigte, während Olszewski, 
der einer ähnlichen Uebertretung wegen schon vorbestraft ist, dagegen 
B erufung einlegte. Der Gerichtshof verw arf jedoch dieselbe. Der 
H andelsm ann Moses Cohn aus Graudenz hatte B erufung  eingelegt 
gegen ein Urtheil des Schöffengerichts Briefen, welches ihn wegen 
schwerer Körperverletzung mittelst eines gefährlichen Werkzeuges in einem 
Falle, wegen leichter Körperverletzung in einem Falle und wegen Sach­
beschädigung und Hausfriedensbruchs mit einer Gesammtstrafe von 
6 Wochen G efängniß bestraft hatte. Die Strafkam m er ermäßigte die in 
erster In stan z  erkannte Gefängnißstrafe auf 10 Tage.

— ( P o l i z e i b e r i c h t . )  A rretirt w urden 9 Personen.
— ( G e f u n d e n ) :  eine Korallenbroche auf der Fischerei-Vorstadt 

und ein Portem onnaie mit 26 P f. In h a l t  auf dem Wege von der 
Haltestelle nach der S tad t. Näheres im Polizeisekretariat.

— ( Z u g e l a u f e n )  ist eine weißgelbe Dogge bei Schneidermeister 
Kudnick, Kulmer Vorstadt N r. 68.

— ( V o n  d e r  Wei chse l . )  Der heutige Wasserstand am W inde­
pegel betrug 0,20 M eter. — Heute früh passirte auf der B ergfahrt der 
Königliche Regierungsdam pfer „Culm " mit einem Eisenprahm im 
Schlepptau hier durch. Der P rahm  w ar für den bei Czernewitz statio- 
n irten  Dampfbagger „Taucher" bestimmt. Von Czernewitz tra t der 
Dampfer sofort die Rückfahrt an.

^  Mocker, 26. J u n i .  (Unser Schützenverein) hielt vor einigen Tagen 
eine Generalversammlung ab, in welcher beschlossen wurde, am S onn tag  
den 7. J u l i  das diesjährige Königsschießen abzuhalten. D as Fest soll 
durchaus den Charakter eines Volksfestes tragen, den es ja auch in 
a l l e n  deutschen O rten, m it n u r wenigen A usnahm en, hat. Demgemäß 
soll zu dem Feste Jederm ann  gegen ein geringes E intrittsgeld  der 
Z u tritt gestattet sein. Die Briesener Sckützengilde hat unseren Verein, 
wie schon in früheren Ja h re n , so auch in diesem Ja h re , zur Theilnahme 
an ihrem demnächst stattfindenden Schützenfeste eingeladen.

M annigfaltiges
N cw -A ork, 25. Jun i. (An dem Oelmarkte) herrscht große 

Aufregung wegen der gewaltigen Schwankungen. D ie zunächst 
erfolgte Preiserhöhung stützte sich auf das Steigen des raffinirten 
Petroleum s um 20 Cents, sowie auf die Meldung, daß P ro ­
duzenten der Standard-Oel-Gesellschaft 3 500  000  Fässer zu 00  
geliefert hatten. Diese Nachrichten erzeugten unter den Baissiers, 
welche sich vergeblich zu decken versuchten, eine Panik. I n  Folge 
von Käufen der Makler der Standard-Gesellschaft stieg der P reis  
rasch auf 9 5 , siel sodann auf 88, worauf in Folge neuer 
Käufe der Markt stetig zu 90 ,25  schloß.

( D e r  B u n d  d e r  M a u r e r -  u n d  Z i m m e r m e i s t e r  
i n  B e r l i n )  erläßt einen Aufruf an die arbeitswilligen Maurer 
und Zimmerer in den Provinzen, in welchem er sie auffordert, 
zu den von über 5000  Genossen bereits angenommenen B e­
dingungen (55  P f. Stundenlohn und zehnstündige Arbeitszeit) 
in Berlin Arbeit zu nehmen.

( U e b e r  d e n  U n f a l l ) ,  der sich am Sonntag in der Fest­
vorstellung im Opernhause ereignet hat, wird von amtlicher 
S eite  berichtet: „Der Unfall ist, soweit zu ermitteln, ^dadurch
herbeigeführt worden, daß die Solotänzerin Fräulein Sonntag  
auf bisher unaufgeklärte Weise init der mit Lametta umwickelten 
Guirlande ihres Kostüms trotz der vorhandenen Schutzvorrich­
tungen zwischen elektrische Schalttheile eines Versatz-Beleuchtungs­
körpers gerieth. D ie hierdurch nothwendig hervorgebrachte elek­
trische Verbindung hatte eine momentane Funkenbildung zur 
Folge, welche leider genügte, das leichte Tanzkostüm in Brand 
zu setzen. D ie betreffenden Apparate, welche vor und nach dem 
Unfall regelrecht funktionirten, haben seit der Einführung der 
elektrischen Beleuchtung im Opernhause zu keinerlei Bedenken 
Veranlassung gegeben. D ie Verletzungen der Tänzerin sind 
glücklicher Weise, obwohl schmerzhaft, doch nicht bedrohlicher 
Art. Von einer Panik im Hause war nicht die Rede. Den  
während des Unfalls auf der Bühne befindlichen Künstlern, 
durch deren Besonnenheit die Vorstellung keine Unterbrechung 
erfuhr, wurde durch einen Aushang die Anerkennung des General- 
Intendanten ausgesprochen.

( A n t w o r t s c h r e i b e n  d e s  R e i c h s k a n z l e r s . )  E ineStam m - 
tisch-Gesellschaft in W orms hatte kürzlich in Erinnerung an 
die im Jahre 1689 durch die französischen Horden erfolgte E in­
äscherung von Worins dem Reichskanzler ihren Dank für das 
W ort: „W ir Deutsche fürchten Gott und sonst nichts auf der 
W elt" ausgesprochen. Der Reichskanzler hat darauf aus Varzin 
ein Antwortschreiben geschickt, in dem es heißt: „M öge die
Erinnerung an die Ereignisse des Jahres 1689  jedem Deutschen 
vergegenwärtigen, wohin unser Vaterland durch Schwäche und 
Uneinigkeit gerathen konnte, v. Bismarck."

( T r i n k g e l d e r . )  Der Schah hat in Kassel, wo er sich 
von seinen ihm hier zugetheilten Begleitern verabschiedete, für 
die Hofdienerschaft in B erlin  die Sum m e von 8 00 0  Mark 
gespendet, welche an die gesammten Hofdiener zu Vertheilung 
gelangt.

( W i e  m a n  sich d e n  E i n f l u ß  a u f  F ü r s t e n  e r h ä l t . )  
Ein hübsches W ort von David Friedrich S trauß ist der 
„Franks. Zeitung" dieser Tage berichtet worden. A ls S trauß  
Vorleser der Prinzessin Alice in Darmstadt war, kam einmal 
ein fahrender deutscher Dichter zu ihm, der seine eigenen G e­
dichte rezitirte und zu einem Vortragsabend gern die Protektion 
der höchsten Herrschaften gehabt hätte. A ls S trau ß , dem übrigens 
der Dichter nicht unbekannt war, dessen Begehren angehört hatte, 
gab er ihm in seinem breiten schwäbischen Dialekt folgenden 
Bescheid: „D a kann i Jhne nur sagen: D a s Bissele Eifluß, 
daß Unsereins bei Fürstliche Herrschafte zu haben glaubt, kann 
nier sich nur dadurch erhalte, daß mer's gar nie in Anschpruch 
nimmt".

( I m m e r  s p a r s a m . )  Für die Beamten des englischen 
Oberhauses wird au Gehalt jährlich die Sum m e von 860  400  
Mark verausgabt. Neuerdings, so schreibt die „Evening News 
and Post", ist die Sparsamkeit die P arole des T ages, und 
auch das Oberhaus steht in dieser Beziehung nicht hintenan. 
Es sind Vorkehrungen getroffen morden, um die Dienste von 
vier im Hause beschäftigten Dienstmädchen zu entbehren, 
wodurch die Staatsausgaben um fast 540  Mark verringert 
werden.

Hingesandt.
Auf dem Gebiete der G e m ü l l  a b f u h r  fckeint doch noch Manches 

unklar zu sein. D as Neueste auf diesem Gebiete ist aber offenbar die 
in  der gestrigen N r. der „Ostdeutschen" mitgetheilte Bestimmung, nach 
welcher der Abfuhrw agen n u r  langsam unter G eläute durch die S tra ß en  
fahren soll, ohne daß die Leute vom W agen steigen. Die Gemüllkästen 
sollen ihnen zugetragen werden, dürfen aber nicht auf dem Hofe oder im 
H ausflure bereit gestellt werde». Wie soll das durchgeführt w erden? — 
W enn der W agen n u r  langsam durch die S traß e  sährt, werden die 
Gemüllbehülter au s  den oberen Etagen nie zeitig genug aus die S traß e  
geschafft werden können, abgesehen schon davon, daß das Klingeln doch 
sehr leicht überhört werden kau». Z ur Regelung der Angelegenheit ist 
aber unbedingt Folgendes nöthig: F ü r  jede S traß e  ist die S t u n d e  
festzusetzen, in  welcher der Abfuhrwageu die S traß e  passirt oder, falls 
das nicht möglich sein sollte, muß dem Abfuhrw agen ein Bote vo ran ­
gehen, der in  den einzelnen Küchen das Erscheinen deS Gemüllwagens 
ansagt. I n  dieser Weise wird z. B . in Danzig verfahren. — W enn 
aber der Abfuhrw agen manchmal V orm ittags, manchmal Nachmittags, 
ganz unregelmäßig erscheint, dann wird nie O rdnung  in  die Angelegen­
heit kommen. E s  w äre wünschensiverth, w enn die B e h ö r d e n  darüber 
eine n e u e  V e r o r d n u n g  erlassen möchten. Durch Lokalnotizen in  den 
Zeitungen wird die V erw irrung  n u r  vermehrt. E in  Hausbesitzer.

V eran tw o r t l ich
für den politischen Theil und Mannigfaltiges: Paul DombrowSki in Thorn; 

für den lokalen und provinziellen Theil: H. Wartmann in Thorn.

Telegraphischer B erliner Börsen Bericht.
_______________________________ 26. J u n i 25. J u n i

Tendenz der Fondsbörse: lustlos.
Russische Banknoten p. K a s s a .......................
Wechsel auf Warschau k u r z ...........................
Deutsche Reichsanleihe 3 ^  o / o .......................
Polnische Pfandbriefe 5 0 / 0 ...........................
Polnische L iq u id a tio n sp fan d b rie fe ..................
Westpreußische Pfandbriefe 3V, 0/0 . . . .
Diskonto Kommandit A n th e i l e .......................
Oesterreichische B a n k n o te n ................................

W e i z e n  g e l b e r :  J u n i - J u l i ................................
Septbr.-O ktbr....................................................
loko in N ew y o rk ..............................................

R o g g e n :  l o k o ..................................................
J u n i - J u l i .......................................................
J u l i - A u g u s t ..................................................
Septbr.-O ktbr....................................................

R ü b ö l :  J u n i .......................................................
Septbr.-O ktbr....................................................

S p i r i t u s :  .......................................................
50er lo k o ................................ ....  . . .
70er lo k o ..................................................

70er J u n i - J u l i .............................................
70er S e p tb r . -O k to b e r ....................................

2 0 8 - 5 0 2 0 9 - 2 0
208—25 2 0 8 - 7 5
1 0 4 - 2 0 1 0 4 -2 0

6 2 - 4 0 6 2 - 2 0
57—40 5 6 - 7 0

1 0 1 - 9 0 1 0 1 - 8 0
2 2 8 - 5 0 226—70
1 7 1 -8 5 1 7 2 - 1 0
1 9 0 - 1 8 5 - 2 5
1 8 8 -2 5 184—
86- - / . 86-

1 4 9 - 1 4 7 -
151— 1 4 8 - 5 0
152— 1 4 9 - 7 5
1 5 6 - 153—50
58— 5 6 - 2 0
5 7 - 5 0 5 6 -

5 5 - 6 0 5 5 - 2 0
3 5 - 6 0 3 5 - 2 0
3 4 - 2 0 3 4 -
3 4 - 7 0 3 4 - 5 0

Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3'/« pCt. resp. 4 pCt.

H o l z v e r k e h r  a u f  d e r  We i c h s e l .
Am 25. J u n i  sind eingegangen: von dem Berl. Holz-Komt. durch 

K riening 9 T raften, 4050 Kiesern-Balken und K iefern-M auerlatten, 
)231 Kiefern-Sleeper, 4543 einfache und doppelte Kiesern-Schwellen, 
987 Eichen-Plantzon, 188 Eichen Q uadrat-H olz, 21429  einfache Eicben- 
Schwellen, 1894 Eichen-Weichen-Sckwellen, 460 S täbe, 16 083 eich. 
Tramwayschw.; von V allentin und M arkwald durch Pokrandt 1 T raft, 
315 K iefern-M auerlatten, 2227 einfache und doppelte Kiefern-Schwellen; 
von A. Karpf und Rühl durch S p ira  2 Traften, 199 Kiesern-Rund-Holz, 
3423 K iefern-M auerlatten; von A. R appaport und V allentin und M ark­
wald durch Cohn 3 T raften, 1432 Kiefern-Rund-Holz, 612 Kiefern- 
M auerlatten , 375 einfache Kiefern-Schwellen, 927 R und-E lsen; von 
Weiß und Kasperowski und L. Weiß durch Jakubowitz 7 T raften, 2972 
Kiefern-Rund-Holz, 29 Tannen-Rund-Holz, 849 Kiefern-Rund-Holz, 65 
Rund-Elsen._______________________________________________

Meteorologische Beobachtungen in Thor«.

Datum St.
Barometer

mm.
Thevm.

06.
Windrich­
tung und 

Stärke
B e w ö lk . B e m e r k u n g

25. J u n i . 2bx 759.0 s  21.5 XL» 5
9bp 758.6 1- 17.1 0 3

26. J u n i . 7ba 760.1 ck 16.1 0

Wetter-Aussichten
f ü r  das  nordöst l iche Deut schland.

F ü r  Donner s t ag ,  27. J u n i .
Meist heiter, warm, bewölkt, Gewitterwolken; meist schwacher Luft­

zug. Strichweise Gewitter und Regen. I n  den Küstengebieten vielfach 
auffrischende Winde.

f ü k  r a u s c .
Line kersoll, belebe äureb ein eininebeg NitLel von 23Mrixer 

T'rrublieit nnck Oüren^eränseben ßMeilt nmräe, 18t bereit, eine Lesebrei- 
bnns äesselben in äentseber 8praebe allen ^N8uebern xratis sm über- 
86ncken. ^<lr.: 4. 8 . NI080L8(M, ^Vien IX, Lolinxasse 4._________

Ich hab' gehört davon : W. hat Unrecht.



Bekanntmachung.
W ir bringen hierdurch in  E rinnerung , 

daß Personen, welche die auf dem linkeu 
Weichselufer gelegenen Badeanstalten be­
suchen, n u r  dann einen Anspruch auf freie 
Rückbeförderung mit dem Fähr-ampser 
haben, wenn sie unm ittelbar nach der H in­
fahrt das Bad nehmen und die Rückfahrt 
unm ittelbar von der Badeanstalt au s an ­
treten. D enn die Fahrpreiserm äßigung be­
steht vertragsm äßig n u r  für Diejenigen, 
welche mit der Ueberfahrt keine anderen 
Zwecke als das Baden verbinden. I n  
letzterer Zeit ist es häufiger vorgekommen, daß 
Ueberfahrende, welche der angegebenen B edin­
gung nicht genügt,oder denDampfer überhaupt 
nicht zur H infahrt benutzt hatten, sich durch 
Verschweigen oder Bestreiten dieser T hat­
sachen freie Rückbeförderung mit dem 
Dampfer zu sichern versucht haben. W ir 
machen darauf aufmerksam, daß dies V er­
gehen sich als B etrug darstellt. Der F ähr- 
pächter beabsichtigt, derartige einzelne nach­
weisbare Fälle in  Zukunft behufs straf­
rechtlicher Verfolgung zur .Anzeige zu 
bringen.

Thorn den 24. J u n i  1889.
______ Der Magistrat._______

Polizeiliche Bekanntmachung.
Nach M ittheilung der hiesigen Königlichen 

K om m andantur hat die Kaiserliche Reichs- 
Rayon-Kommission bei Durchsicht der B a u ­
gesuchslisten der Festung Thorn zu nach­
stehender E rinnerung  — betreffs der eiser­
nen Grabgitter — Veranlassung gefunden : 

„E s genügt nicht, an  die Genehmi­
gung eines eisernen Gitters die B e­
dingung zu knüpfen, daß derselbe ohne 
Schwierigkeit beseitigt werden kann. 
E s  ist vielmehr Sache der Festungs- 
behörde in  jedem einzelnen Falle die 
F rag e  der leichten Beseitigung in Be­
zug auf Gewicht, Zerlegbarkeit, Befesti­
gung pp. des Gitters zu prüfen und 
sich hierüber zu äußern".

F ü r  die Beurtheilung, ob die Grabgitter 
(vergl. 8 17 k  4 des Reichs-Rayon-Gesetzes) 
ohne Schwierigkeit beseitigt werden können, 
ist daher gemäß 8 27 a. a. O . den Gesuchen 
für die Folge noch eine Zeichnung beizu­
fügen, auf welcher das fragliche G itter im 
G rundriß  und in der Ansicht, sowie in 
Bezug auf Zerlegbarkeit dargestellt, also vor 
Allem zu ersehen ist, ob die V erbindung der 
G itterfelder in  den Ecken durch Verschrau- 
bung oder V ernietung bewirkt und wie die 
Gitterpfosten in  den Sockelsteinen befestigt 
werden sollen.

Außerdem ist noch eine Angabe des Ge- 
sammtgewichtes bezw. eines laufenden M eters 
G itter zu machen.

Rayonbaugesuche über Aufstellung voll 
Grabgittern, welche vorstehende Abgaben 
nicht enthalten, müssen den Antragstellern 
zukünftig ^V erv o lls tän d ig u n g  zurückgegeben 
werden.

Thorn den 31. M ai 1889.
Die Polizei-Verwaltung.
Oeffentliche freiwillige

Versteigerung.
Freitag den 28. d. M ts.

Vormittags 10 Uhr
werde ich vor der Pfandkammer des Königl. 
Landgerichtsgebäudes hierselbst:

eine braune neunjährige Stute 
meistbietend gegen gleich baare Bezahlung 
versteigern.

Thorn den 26. J u n i  1889.
Gerichtsvollzieher.

Oeffentliche
ZMUMttjlkigttlW.

* Freitag den 28. Juni er.
Nachmittags 2 Uhr

werde ich bei dem Schmiedemeister P eter 
l<amin8>(i in  B rzo z a  bei Bahnhof Thorn

2 Vogelbauer mit 6 Kanarien­
vogeln (sämmtlich Hähne)

2. am selben Tage N a c h m itta g s  3 U hr 
bei dem Besitzer 1Va8rko>v8l(i in M ilk a -  
k rug  bei Brzoza

ein mahag. Sopha mit rothem 
Bezug und eine Kommode

öffentlich meistbietend gegen baare Zahlung 
versteigern.

Thorn den 26. J u n i  1889.
S a L 't v H )  Gerichtsvollzieher.

!  N e neuesten Tapeten x
zu den billigsten Preisen.

^  M usterkarten stehen zu Diensten. M 
2  Alle Del- und trockene Farben, ^  

Pinsel, Firniß, Lacke re. H 
W empfiehlt M ss"  b i l l i g s t  -D W  B

1. Zellner.
^ Spezialität: Tapeten ».Farben. §W rnonn D
^  U M - Gerechtestraße 96. -W U  ^

kiui-
3 0 ^ 5 0  Stück je nach 

» 4 P I V I 8 I N V I I ,  G ^ ß e  der Frucht in 
einem 5 Kilo-Körbchen frostgeschützt verpackt, 
versendet für 3 M a rk  p o r to f re i  in  be­
kannter Güte die Administration des 
„ E x p o r te u r"  in T rie ft.
40-50 Stück Mk. 2,70.

5 Kilo Mk. 2,50.
Alles portofrei!

P r o b e  M ä h e n .
M it der von mir geführten

IMm-Imnlo-Iiktseille-
mit Bindfaden-Garbenbinder

werde ich am 29. d. Mts. von 19 Uhr ab meinen Roggen mähen lassen und lade 
hiermit Interessenten ganz ergebenst ein. 17

8  k a 1vi»1 -N v 1l 86ln i l2zvÄi«l6 , «
^  bliebst xraktiseb kür Nimmer, LalkovS) Veranden, 6 arten ete. oüerirt 2U ^

z « .  S - 1-g, stlükel-stlsgarin. r
^  vriiol(kN8tra886 k r. »2.

> « » » « , « » » » » » « « » , » « » » » « » » »

S t a b  - I L lo u s ie v l l -  k a d r ik
von

A u g i i N  L u v e n .
öromkerg,

empfiehlt
beste Zlnb-Ialonsieen
in einfachster bis elegantester A usführung 

zu billigsten Preise».
Außer am hiesigen Platze habe ich für 
größere S tä d te  wie B e rlin , B re s la u , 
Königsberg, D anzig, Posen, B rom berg rc. 
Jalausiecn  in großer Anzahl geliefert und 
stehe m it Auskünften und P reiskouranten  

gern zu Diensten.
Bromberg, Holzhofstraße 6.

IVl6f  8 bskülimte 8 toklwä86 ll6
^  übertritt alle äbniieben Fabrikate dureb

M lM eil, LIkM, bkWiim ka8M  M  killiKeit.
StoMraxen und Uaiisebelleu sind mit ^Vebstotk vollständig über-! 

0̂A6v und infolgedessen von I-einenlrra^en niebt 2U nntersebeiden.
Äle '̂8 8toMra^en und Alrmsebelten werden naeb dem Oebraueb einkaeb nex- 

^e^orken; inanträ^t also immerneue, tadellos palende Kraxen u.Nansebetten.

N e U e d t e  p a ^ o n s  M

I-IN O O I-N  s  
5 6m. drs!t. 

vtra .: AI. —.55 .

(äurokzvsx ^säoppolt) 
urißfok. 5 6m. kooti.

Otrü.: AI. —.0 0 .

vtrll.: AI. - . 0 0 .

0 0 8 ^ L I ^ .vonlLvIi KSsoNnittsnvr Lraxsii, 
LU88Sl'0p(i6Nt>iLk 8ellvn 

unll bsqusm am Nai8v 8Ürvnll.
7V, 6m. breit.
»I. —.85 .

Umsolllnx 7'/s Ow. breit. 
NtAtl»! AI» —.85»

8 6 L I 1 , I ,L i r(äureiivex ^elloi-pelt) 
ullßfet'Ltir 4Vz 6m. llood.Ittrü.: .80 .

Breite: 10 6m.
vt/<1. knnr: Al. 1 .20.

un^sküllr 5 6m. ImoN. 
I>t/0.: AI. —.70 .

I'ad rilL -L aA er v o n  iVIezk'L Lu

Itmkl! bei: f. Henre! unü Hex SkiW. 
in KlllMM bei: n. '  .

<r«1«r «liiset v«in -<̂ 68el»iirt
lVlê  L Läiick, l.eiprsg - plsgmtr.

Fttv Aahnleidende!
Schmerzlose Zahnoperationen

durck locaieknaestkssie.
Künstliche Zähne und Plomben.

6rÜN, in kelgien approb.
______  Breitestraste.

2<><>Wsd.Gänscfedcr»
:vie sie von der G an s  kommen, mit 
den ganzen D aunen, habe ich noch 
abzugeben und versende Postpackete
9 Pfd. Netto a  Mk. 1,40 pro Pfd.
gegen Nachnahme oder vorherige E in ­
sendung des Betrages. — F ü r  klare 
W aare ' garantire und nehme, w as 
nickt gefällt, zurück.
kuclolf Ü/Iüllkl', Stoip i. pomm.

Dr. bpranger ^ Heilsalbe
heilt gründlich veraltete Beinschäden, 
sowie knochensratzartige Wunden in 
kürzester Zeit. Ebenso jede andere W unde 
ohne Ausnahm e, wie böse Finger, Wurm, 
böse Brust, erfrorene Glieder, Kar- 
bunkelgesch. rc. Benim m t Hitze und 
Schmerzen. Verhütet wildes Fleisch. 
Zieht jedes Geschwür, ohne zu schneiden, 
gelind und sicher aus. Bei Husten, Hals­
schmerz» Drüsen, Kreuzschm., Quetsch., 
Reisten, Gicht tr itt sofort Linderung ein. 
Z u  haben in Iliorn: Neust. i. d. Löwen- 
Apotheke, in  llulnwee: i. d. Apotheke
ä Schachtel 50 P f.

1 Uliiicr DiW,
'Vs J a h r  alt, 0,76 M eter hoch, fein dressirt, 
ist preisw erth zu verkaufen. Z u  erfragen
in der Expedition dieser Zeitung._______
^Zöblirtes Zimmer zu miethen gesucht.

Offerten mit P reisangabe un ter 6. 8. 
p ostlagernd.________________________

I Wohnung N -P 7 L .S !
stadt vom 1. Oktober zu miethen gesucht. 
Off, un ter 8. 236 durch die Exp. d. Z. erb. 
H 4om  1. Oktober sind Altstadt 297 zwei 
^  Fam ilienw ohnungen zu vermiethen. Zu 
erfragen bei 6. Te>v8, Fleischermeister. 
herrschaftliche Wohnung» 1. Etage, 
^  Breitestratze 452, sowie zwei Lager- 
keller vermiethet sofort oder später
_______________ ä. 8o8en1bal L 6o.
I ^ i n  Hausstur-Laden zu vermiethen. Z u 
^  erfragen Seglerstr. 164, 1 Treppe hoch. 
HTrückenstr. 25/6 2 Treppen zum 1. Ok- 
^  tober eine große Wohnung zu ver­
miethen. Näheres daselbst bei 8. Navvilrki 
zu erfahren.____________________
H 1)öbl. Zimmer m. Kabinet für 1 auch 2 

H erren GerstenÜr. 78 .Gerstenstr. 78.
H sltstadt R r. 165 sind 2 große W ohnungen, 

renovirt, von sofort zu vermiethen.
___  p. ttir86kbergen.

vie 1. klage
ist für 700 M ark zu vermiethen
_____________ Bäckerstrahe 259 69.
d llts tä d te r  M arkt 289 sind in  der ersten 
^C tage die von H errn Rechtsanwalt Hron- 
8okn bewohnten Räumlichkeiten vom 1. 
Oktober zu vermiethen. Besichtigung 11 
bis l2  Uhr. bloritr kviber.

llut'it-Uii'liim
vembo^aionka Vlieslpr.

am
8onnabenll llen 27. luli en.

^aebmittag8 2 llbr
über ea. 30 spruuxfäbixe

llWMlll!-
Volllilul-Mlle.

kataloxe 8 Taxe vor der ^uetiou ankz, gennig.
eoUIZKÜCKkN.

6äl!e!ter 8  keisebnnäbneber,

^le^er §  Reisel-Neber,

6riebea 8  ReiLebibliotbel»,

kkisekarlen,
keiseieirlüre
ewpüeblt

I U 8 tU 8  ^ Ä l l i 8 ,
kuobbancllung.

6ou»'8büellk>'.
S c h u « e » z l o s e

Znhtt-Operutionen,
künstttche Zäüne n Momven.

ü!ex koê enson,
Lulmoi'sti'aoso 3ÜK 7.________

Großfrüchtige

Zchaiiiiis-WiiHiiiibttttii,
sowie

grüne Wallnüsse
(jetzt Einmachezeit) zu haben im

Botanischen Garten.
Täglich frisch gebrannten

M l l  - V L
ä 1,40, 1,W und 1,80 Mk. empfiehlt

^4. Mocker.

M Sopha s
in verschiedenen Fayons

hat vorräthig und verkauft zu b i l l i g e n  
Preisen

Zs. VLautma,»!», Tatzezier,
Seglerstraste 197,

neben dem Offizier-Kasino.____

Photographie.
Für Amateure vorzügliche ausprobirte 

A pparate von 30 Mk. an. P la tten , Che­
mikalien rc. stets zu Engros-Preisen vor­
räthig. A nleitung gratis. "WW

4^. Photograph,
____________ M auerstraße 463.'_______

Ein tülhtigkk älhinied
(Schirrmeister), sowie

3 Schlossergesellen
finden bei hohem Lohn dauernde Be­
schäftigung bei

k'. L rrilv e lr, Schloffermeister,
_____________ Mocker._____________

Auf sogleich suche ich einen unv. ev.
Schmiedegesellen,

welcher als Kavallerist in der Regim ents­
schmiede gewesen oder einen K ursus in der 
Hufbeschlagschmiede absolvirt hat. N ur 
Solche, welche gute Zeugnisse haben, wollen 
diese in  Abschrift einreichen. Eine spätere 
V erh e ira tu n g  kann zugesichert werden. 

Griewe, Post U nislaw .
___________  lläê er ru Sexten.

1 Schlossergesellen
verlangt VV. kengseb, Schlossermeister,

Schönsee.

1 Kaufburfche
kann sich melden.
______tt. llreibieb, Heiligegeiststraße.

1000 Nieter gebrauchte

Feldlmhnschienen,
65 mm. hoch, werden sofort zu kaufen ge­
sucht. Angebote abzugeben in der Exped. 
dieser Zeitung.____________
Hin meinem Hause Manerstr. 463 
^  ist eine Wohnung parterre, und 
Breitestr. 459 eine solche mit B al­
kon, 2 Treppen, vom 1. Oktober zu 
vermiethen.

v . I t« 1 » iv l8 lil.

Schützenhaus-scn'ten
Freitag den 28. d > ...j

L K . S ! H S s
Reginients v. d. Marwitz 

un ter Leitung des H e " "  ^  zg P>-.

K chützenhous-
Donnerstag den

Gnßes M iM lK?
S S  L  L L lk 'N K K
unter Leitung des Könnst.

Herrn «ii»-''.Zum B e s t e «  »er z . , a
in der Nacht von, ^4 »»abgebrannte» P-rs-Z

Schützenhnus-MU
Tlioriikr FitdM >

Tonuabend den —'
Vocal- u"l! 

InLlkumenlsl'Oo^^
ausgeführt von den aktiver" KapeH 
Thorner Liedertafel Mo»»u ^ '

Eintrittsgeld für NiäünM le^,^ --, 
C-in.rittskarte» für diepa»a 
sind von Donnerstag 
Herrn ss. «enrel, SeglerMP -

r »

KNfglikek-VeE,,
DasSomi»crl>crg»l^

findet.,^. «„„>
Sonntag den

ö
statt. A nfang des .

^ . . d ' s K . K
Abends großes Feueri f -ini>Ar>l' 

j M -  N ur Mitglieder, d < ,b e > ''^  
sowie die eingeladenen Wn

Der P o ^ a n d ^ -

M lnitdeeW n?  
Grob-. M i  i  c und Lolkott'Glll

fertigt a ls  S p e c ia l i tä t  r " e ^ j§ f f l>
Bau- und Kuttst ^

ss ksöeclc.
M o c k e r

B e n e n n u n g

Weizen 
Roggen .
Gerste . .
Hafer . .
Lupinen .
W icken. .
S troh  (Richt-)
Heu . .
Erbsen 
Kartoffeln 
Weizenmehl 
Roggenmehl . .
Rindfleisch v.d.Keule 

„ Bauchfleisch 
Kalbfleisch. . 
Schweinefleisch . 
Geräucherter Speck 
Hammelfleisch 
Eßbutter .
E ier . .
Krebse . .
Aale . .
Zander 
Hechte . .
Barsche .
Schleie . 
Weißfische.
Milch . . 
Petroleum  
S p iri tu s  . . . -
S p iritu s(dena tu rirt)

'lOO Kilo

Täglicher^ioU

1889.
«22
Z § ir-
§ A

J u n i ........... 30 i 9
J u l i .............. 7

14
21
26

6
15
22
29

16
23
so

— < ^6
August . . . . 4

11
16
25

v
12
lS
26

13

26

i-S

Druck und Verlag von C. D o m b r o w t k i . i n  Thorn.


